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Zur Erforschung des Naturschutzgebietes "Bellinchen" bis 1945

Herbert Sukopp

Zusammenfassung
Die Trockenhänge bei Bellinchen an der Unteren Oder wurden vor fast 150 Jahren entdeckt 
und sind seit 1927 wegen ihres Reichtums an Arten südlicher und östlicher Verbreitung als 
Naturschutzgebiet ausgewiesen. Entdecker und botanische Erforscher waren Julius Schade, 
ROMAN Schulz und Kurt Hueck. Es wird angeregt, die Biologische Station in Bellinchen, 
die von 1928 bis 1945 der Forschung und Lehre in terrestrischer Ökologie gedient hat, 
wiederzuerrichten.

Summary
The dry grasslands near Bellinchen at the Lower Oder were discovered nearly 150 years 
ago. Since 1927 the dry grasslands near Bellinchen have been designated as a nature reserve 
because of their richness of species that occur here at the northern and western border of 
their distribution range. The discoverers and the botanical explorers of Bellinchen were 
Julius Schäde, Roman Schulz, and Kurt Hueck. In consequence to the aforesaid it is 
suggested to reestablish the biological research centre at Bellinchen which had already been 
used from 1928 to 1945 for research and lecturing on terrestrial ecology.

Das untere Odergebiet ist durch einen besonderen Reichtum an wärme- und 
trockenheitsliebenden Pflanzen und Tieren ausgezeichnet. Seit fast 150 Jahren sind 
die Trockenhänge an der Oder bei Botanikern und Entomologen berühmt wegen 
vieler östlicher und südlicher Arten, die hier ihre Verbreitungsgrenze erreichen.

1. Die Entdecker und Erforscher
Entdecker des Gebietes war der Kantor Julius Schäde aus Alt-Reetz bei Wrietzen 
(= Altreetz bei Wriezen), der über einen "Ausflug nach Oxytropis pilosa" berich­
tete (Schäde 1863). Bereits 1854 hatte er ausführlich die "Flora des Oderbruchs in 
der Mark Brandenburg" beschrieben (Schäde 1854) und dabei auch einige Fund­
orte genannt, die im heutigen Naturschutzgebiet gelegen haben dürften: Orchis 
tridentata, Stipa pulcherrima und Crepis foetida (Konczak 1998). Schaede hielt



im Botanischen Verein der Provinz Brandenburg, begeistert von den Ergebnissen 
seiner Untersuchung der Oderhänge bei Bellinchen, am 11.6.1867 in Freienwalde/ 
Oder einen Vortrag: "Über die Pflichten des Botanikers, die lebenden Schätze 
seiner Gegend zu konservieren und zu vermehren" (Schäde 1867).

Julius Schäde
geb. ? - gest. 1868

Kantor in Alt-Reetz bei Wrietzen

Herbar war im Besitz des Landwirtsch. Museums Berlin (Verh. Bot. Ver. Prov. 
Brandenburg 41 (1900): V), jetzt wenigstens z. T. im Botanischen Museum

Berlin-Dahlem

Biographische Notiz: Verh. Bot. Ver. Prov. Brandenburg 9 (1867): XLVI

1911 wandte sich Roman Schulz, Botaniker und Lehrer in Berlin, der 
Erforschung des märkischen unteren Odertals zu. Er wählte zunächst 1911 Alt- 
lietzegöricke als Ferienaufenthalt. Überraschende Funde, die er dort und besonders 
in der Gegend von Bellinchen machte, bewogen ihn, seine Sommerferien 1914 in 
Bellinchen zu verbringen. Er durchstreifte das Gebiet nach allen Richtungen. 
Dabei fand er auf den Steilhängen an der Oder zwischen Bellinchen und 
Niederlübbichow ein Gebiet, das im ganzen nordöstlichen Tiefland in jeder Bezie­
hung einzig dasteht. Die Freude über seine Funde und an den Schönheiten der 
Natur begeisterten ihn so, daß viele seiner Arbeiten in einem geradezu poetischen 
Stil abgefaßt sind. Eine seiner schönsten Arbeiten ist die Darstellung des märki­
schen unteren Odertales (Schulz 1917), die die Aufmerksamkeit der wissen­
schaftlichen Welt fand. Bis dahin war das rechte Oderufer infolge seiner Abgele­
genheit floristisch und faunistisch wenig bekannt. Daher konnte Roman Schulz 
gerade hier die überraschendsten Funde machen. "Hier bedeckt in geschlossenen 
Gruppen im Schatten der Bäume und Sträucher das farbenschöne Lithospemum 
purpureo-coeruleum die Hänge, das bisher noch nirgends in der Mark und weiter 
ostwärts beobachtet wurde, hier findet sich die für das Odergebiet fast mystische 
Orobanche major (Große Sommerwurz) und außerdem ein reizender, ganz einzig 
schöner Orobanchen-Flor, hier auch ein Wirrwarr von Hieracium-Vanasa, wie ich 
ihn bisher nur in den Sudeten kennen gelernt habe." (a, a. O. S. 77).

Schon aus dieser Arbeit ging hervor, daß das von ihm erforschte Gebiet sich 
durch einen ungewöhnlichen Reichtum an seltenen und seltensten Arten auszeich­
nete. Hier gab es Pflanzengemeinschaften, die in gleicher Formenfülle und Man­
nigfaltigkeit im nordöstlichen Tieflande sonst nicht Vorkommen. Er setzte seine



Forschungen fort und konnte in einer weiteren Arbeit (S ch ulz  1920) über neue, 
bemerkenswerte Funde berichten. Auf den Höhen zwischen Bellinchen und 
Niederlübbichow entdeckte er Prunus fruticosa, die ganze Bestände bildete; aber 
auch Dorycnium herbaceum, das damals in Deutschland überhaupt noch nicht 
gefunden worden war, Inula germanica u. a. Wie es üblich war, hielt er einen Vor­
trag über das Gebiet in einer Sitzung des Botanischen Vereins der Provinz Bran­
denburg (Sch ulz  1924). Es entspann sich eine lebhafte Diskussion über die auf­
fälligen Funde, die z. T. geradezu pflanzengeographische Rätsel darstellten. 
Daraufhin suchten Botaniker und Zoologen das Gebiet mehrfach auf, und R. 
Schulz' Funde wurden nicht nur bestätigt, sondern auch weitere Arten entdeckt 
(Ulbrich  1926a, 1927).

Roman Schulz
geb. 12.2.1873 in Berlin - gest. 17.10.1926 Berlin

Vater Betriebsmeister bei der Bahn 
Bruder des Cruciferen-Bearbeiters O. E. Schulz 

Lehrer in Berlin. Florist (besonders Adventivflorist), 
auch Mykologe.

1922/1924,1926 "Führer für Pilzfreunde."
Herbar im Botanischen Museum Berlin-Dahlem (Pilger 1953).

Biographie: Ulbrich 1926b, 1927, Stafleu & Cowan 1985

Im Jahre 1924 fand E. Schalow Quercus pubescens in Bellinchen (Schalow 
1924; vgl. Ulbrich 1924), wobei eine größere Zahl mehrhundertjähriger Bäume 
im untersten Teil der Hänge nachgewiesen wurde. Die Art hat hier bei Markentun 
einen weit nach Norden vorgeschobenen, im norddeutschen Rachland einzigen 
Standort. Es fanden sich aber auch junge, aus ausländischer Saat aufgeforstete 
Bäume dieser Art (Rothmaler 1964).

2. Die Ausweisung des Naturschutzgebietes
Roman Schulz machte den Eigentümer des Rittergutes Hohenlübbichow, 
Reichsminister des Inneren Dr. h. c. W alter v . Keudell, auf den hohen Wert des 
Gebietes aufmerksam (Schulz 1924). Daraufhin folgte v. Keudell dem Wunsche 
der Brandenburgischen Provinzialkommission für Naturdenkmalpflege, hier ein 
Naturschutzgebiet einzurichten. Auch in der Folgezeit hat er die Arbeiten der 
Kommission und ihrer Mitarbeiter unterstützt und gefördert.



Am 19. November 1927 wurden durch Polizeiverordnung die "Oderhänge bei 
Bellinchen" in einer Größe von 72 ha zum Naturschutzgebiet erklärt (Amtsblatt der 
Regierung zu Frankfurt [Oder], Stück 5 vom 4.2.1928; Polizeiverordnung ... 
1930). Inoffiziell hieß das Gebiet damals immer "von KeudelTsches Naturschutz­
gebiet". In diesem Umfang besteht das Gebiet als floristisches Naturschutzgebiet 
mit 75,55 ha Fläche auch heute (Verordnung Nr. 73 des Ministers für Forstwesen 
und Holzindustrie vom 14. Februar 1957, Poln. Gesetzblattverz. Nr. 22, Pos. 162).

Walter von Keudell
geb. 17.7.1884 in Castellamaris/Italien - gest. 7.5.1973 in Bonn

Rittergutsbesitzer auf Hohenlübbichow 
1916-1920 und ab 1941 Landrat des Kreises Königsberg (Neumark) 

1.10.1918-1.11.1923 Deichhauptmann des Oderbruchs 
Forstliches Wirken mit dem Ziele der Umgestaltung der Waldwirtschaft

(Dauerwald)
1923 Dr. h. c. der Forstlichen Hochschule Eberswalde 

1924-1930 Mitglied des Reichstages (Deutschnationale Volkspartei bis 1929,
Landvolkpartei)

Januar 1927-Juni 1928 Reichsminister des Inneren im 3. Kabinett Marx 
1933-1937 Preußischer Generalforstmeister und Staatssekretär 

nach 1945 in Niedersachsen
seit 1952 in Bonn, Bundessprecher der Landsmannschaft Berlin und Mark

Brandenburg

Biographie: Reichstagshandbuch 1924,1925,1928; V incent 1997

Die Provinzialkommission hatte bereits die wissenschaftliche Erforschung des 
Reservates eingeleitet und eine erstmalige Bestandsaufnahme vorgenommen: Auf 
Antrag des brandenburgischen Kommissars für Naturdenkmalpflege bewilligte 
1925 der Provinziallandtag die Mittel, und Prof. Dr. Friedrich Solger, Dt. Kurt 
Hueck und Dr. H. Hedicke gingen in den Jahren 1925 und 1926 daran, das 
Schutzgebiet in geologischer, botanischer und zoologischer Hinsicht zu untersu­
chen. Sie wurden von mehreren Spezialforschem unterstützt (Solger et al. 1927).

Kurt Hueck (1927, 1930, 1932) beschrieb die Pflanzengesellschaften des 
Gebietes und deren Entwicklung von pontischen Rasenbeständen über ein Prunus 
spinosa-Gebüsch bis zum pontischen Eichen-Ulmen-Mischwald. Ebenso wurden 
die Pflanzenvereine der Schluchtwälder, der Wege, des Kanals und des Dammes 
untersucht. Er ging von den Lebensbedingungen (Klima, Boden, Beeinflussung der 
Vegetation durch Tiere) aus und beschrieb die Anpassungen der Pflanzenwelt der



politischen Hänge an starke Verdunstung und starke Beleuchtung. Den Abschluß 
bildeten Bemerkungen zur pflanzengeographischen Stellung der Arten und ihrer 
Einwanderung. Auf großräumigen Vegetationskarten des mittleren Norddeutsch­
lands und Mitteleuropas hat Hueck (1936, 1938, 1943, 1958) das Gebiet als 
"Steppenheidegebiet" besonders hervorgehoben. Er erfaßte nicht nur die floristi- 
schen Besonderheiten, die bisher im Vordergrund des Interesses gestanden hatten, 
sondern auch die häufigen Arten, so daß als Ergebnis mehr als 450 Arten aus dem 
Reservat (und Teilen des Dünengeländes nördlich der Straße nach Bellinchen) 
bekannt waren. Hueck hat 1925 als erster das Laubmoos Pleurochaete squarrosa, 
einen Bewohner dürrer Steppenböden, gesammelt (Reimers 1937). Reimers 
(1941) hat die Mühen der Suche an diesem pflanzengeographisch herausragenden 
Fundort anschaulich beschrieben, wo er Ostern 1937 "... bei kaltem windigen 
Wetter unter Schnee-, Hagel- und Regenschauern zwischen dem Schlehengebüsch 
der Steilhänge herumgekraxelt und auf dem Bauche herumgekrochen" ist.

Kurt Hueck
geb. 16.1.1897 in Berlin - gest. 28.7.1965 in Buenos Aires

Studium der Naturwissenschaften, der Geographie und Nationalökonomie an 
der Friedrich-Wilhelm-Universität Berlin 

1925 Dissertation und 1933 Habilitation über brandenburgische Moore 
1928-1933 "Die Pflanzenwelt der deutschen Heimat" (3 Bände) 

1924-1944 Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Staatlichen Stelle für Natur­
denkmalpflege in Preußen und an der Reichsstelle für Naturschutz (später

Reichsforstamt)
1933-1937 Privatdozent für Botanik an der Landwirtschaftlichen Hochschule

Berlin
1937 Entzug der venia legendi aus "rassischen Gründen"

1946 Professor für Landwirtschaftliche und für Forstbotanik an der Humboldt- 
Universität Berlin, Dekan der Landwirtschaftlichen Fakultät in Berlin und der 

Forstlichen Fakultät in Eberswalde
1948-1959 Lehr- und Forschungstätigkeit in Südamerika (Argentinien, Brasi­

lien, Venezuela)
1960 o. Univ.-Prof. em. d a- Universität München 

1966 "Die Wälder Südamerikas"

Biographie: Berger-Landefeldt 1965, Köstler 1965, Grosser 1966,1997, 
Krausch 1966, Mayer 1966, H. Hueck 1998 

Gesamt-Schriftenverzeichnis Kurt Huecks in diesem Band



Abb. 1: Scherenschnitt KURT Hueck.

Das "von Keudell'sche Naturschutzgebiet" ist ein Schulbeispiel für die dama­
lige Diskussion mit Vertretern der naturwissenschaftlichen Forschung über die 
große Bedeutung derartiger Reservate wie der Naturdenkmalpflege überhaupt. Der 
Allgemeinheit sollte gezeigt werden, welche Schätze die heimatliche Natur 
manchenorts noch birgt und daß es darum nötig ist, die Erkenntnis von ihrem 
Werte und ihrer Schutzwürdigkeit zu verbreiten. Nicht zuletzt aber sollten alle 
diejenigen, denen als Eigentümern des Bodens nicht nur die Verfügungsfreiheit 
über ihre Naturdenkmäler, sondern als nobile officium auch die Erhaltungspflicht 
zukommt, dem von v. K eu d e ll  gegebenen Beispiel Interesse und Beachtung 
zuwenden. Es wurde anerkannt, daß ein sehr wesentlicher Teil der märkischen 
Naturdenkmäler seine Erhaltung dem Verständnis der Grundbesitzer zu verdanken 
hat (Klo se  & v. W interfeldt  1927). Ein großer Findling am Rande des Stein­
grundes erhielt zu Ehren des Nestors der Naturdenkmalpflege, Prof. W ilhelm 
W etek am p , von v. Keu d e ll  den Namen "Wetekampstein" (H ueck  1927).



3. Die Biologische Station in Bellinchen
Die Biologische Station Bellinchen in der Neumark wurde am 12. und 13. Juni 
1928 in Räumen des ehemaligen Jägerhauses eröffnet, wobei Dr. H an s  Kl o se , 
Kommissar für Naturdenkmalpflege in der Provinz Brandenburg, die Vorge­
schichte der Entstehung und die Einrichtung der Station schilderte. W alter  v o n  
Keudell wurde als Stifter des Naturschutzgebietes und der Biologischen Station 
Bellinchen gewürdigt (ULBRICH 1929).

Aufgabe der Station (Abb. 2) war die gründliche und dauerhafte Erforschung 
des Gebietes. Während hydrobiologische, meeresbiologische und omithologische 
Stationen bereits bestanden, war Bellinchen die erste Station zur Erforschung der 
"Landlebeweit". Durch Kurse und das Vergeben von Arbeitsplätzen sollten Natur­
wissenschaftler und Lehrer weitergebildet werden (K lose & v . W interfeldt  
1927, Z im mer 1930, D iels 1931).

Das Gebiet wurde weiter vegetationskundlich und ökologisch untersucht 
(Hecht 1930, M ild bra ed  1930, M ar k g ra f  1937, B rzoska  1937), wodurch 
rund 500 Sippen von Farn- und Blütenpflanzen aus dem Reservat bekannt wurden. 
Brzoska  (1937) untersuchte das Mikroklima, die dadurch bedingte Pflanzenwelt 
und die osmotischen Werte bei Pflanzen des Schutzgebietes und seiner Umgebung. 
Die Waldwirtschaft in Hohenlübbichow beschrieb v . Keu dell  (1936). Hohenlüb- 
bichow war - ebenso wie Sauen - berühmt als Beispiel naturgemäßer Waldwirt­
schaft. Bereits 1912 hatte W alter  v o n  K eudell  mit der Abkehr vom Kahlschlag, 
der Förderung der Naturveijüngung und der Begründung gemischter Bestände 
begonnen (M ilnik  1997). Unter den zoologischen Untersuchungen sind besonders 
die Arbeiten von Zum pt  (1931) über die Koleopteren-Fauna, Zeller (1930) über 
Gallen, L ipp (1935, 1937, 1941) über die Cerambyciden-Fauna, H esse  (1935, 
1936, 1937,1939) und Ehlers (1937, 1940, 1946/47) über die Arachnoiden-Fauna 
sowie die Berichte von G riep (1937, 1939) und K alisch  (1938) bekannt. Flora 
und Fauna einer Binnendüne östlich vom Dorf Bellinchen beschrieben Ha u pt  
(1934), H au pt  & Hedicke (1934/36), E ng el  & H edicke (1934/36) und E ngel  
(1938).

1939 besuchten 80 Teilnehmer des VII. Internationalen Kongresses für Ento­
mologie in Berlin die Biologische Station Bellinchen. Die Einrichtungen der Sta­
tion machte auf die Fahrtteilnehmer einen solchen Eindruck, daß sie einstimmig 
beschlossen, dem Kongreß eine Resolution vorzulegen, die die Einrichtung mög­
lichst zahlreicher biologischer Stationen in allen Ländern fordert (Der märkische 
Naturschutz R. 4, H. 43, Juli 1940).

Die Biologische Station Bellinchen wurde auch während des Krieges als Basis 
für Studentenexkursionen unter der Leitung der Berliner Professoren D iels und 
Markgraf genutzt. Die dortige Umgebung begeisterte viele Biologiestudenten, so 
daß sie auch private Fahrten in das Odergebiet unternahmen, um botanische und 
faunistische Beobachtungen durchzuführen.
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Abb. 2: Die Biologische Station und Ortsansicht von Bellinchen/Oder. Postkarten um 1940.



Die Biologische Station Bellinchen war neben der von Henrik  L u n d e g a r d h  
geschaffenen schwedischen Station Hallands Väderö auch Vorbild für die von 
ERICH L eick  zu Beginn der 30er Jahre gegründete Biologische Forschungsanstalt 
Hiddensee (Prof. Ste u b in g  briefl.).

Im 2. Weltkrieg wurden das Bildarchiv, große Teile der Bibliothek und eine 
umfangreiche Kartei zur "Bibliographie der Naturdenkmalpflege" aus der Staatli­
chen Stelle für Naturdenkmalpflege in Berlin nach Bellinchen ausgelagert; der 
Verbleib ist nicht sicher bekannt (Klo se  1957).

Bei der Gründung des Naturschutzgebietes Bellinchen haben privater und staat­
licher Naturschutz erfolgreich zusammengewirkt. Ein Vorbild auch für Gegenwart 
und Zukunft? Aus wissenschaftlicher Sicht sollte hier die Errichtung (Wiederer­
richtung) einer biologischen Station für Forschung und Lehre der terrestrischen 
Ökologie angestrebt werden.

Über die Erforschung des Gebietes nach 1945 berichtet C iac iura  (1997).
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